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TOSCAneo: Mathematik an beruflichen Gymnasien 
Das Forschungsprojekt TOSCAneo untersucht die Effektivität der gymnasi-
alen Oberstufe an beruflichen Gymnasien (BG) in Baden-Württemberg, ins-
besondere unter Berücksichtigung der heterogenen Eingangsvoraussetzun-
gen der Schüler*innen. Die Studie erhebt längsschnittlich die Leistungen in 
Mathematik, Deutsch, Englisch und Naturwissenschaften und eine Reihe 
von Konstrukten, darunter zur Motivation (Gaspard et al., 2021), zum ma-
thematischen Selbst- und Weltbild (Grigutsch, 1996; Tatto, 2013) von Schü-
ler:innen am BG. Parallel werden Vergleichsgruppen in den Oberstufen von 
allgemeinbildenden Gymnasien (AG) und Gemeinschaftsschulen (GMS) un-
tersucht. Ergänzt werden diese Daten durch Befragungen von Lehrkräften, 
Erziehungsberechtigten und Schulleitungen. 
Vorläufige Ergebnisse zeigen, dass sich die mathematischen Leistungen zu 
Beginn der Oberstufe signifikant und deutlich nach Herkunftsschulart unter-
scheiden. Ferner unterscheiden sie sich zwar nicht signifikant zwischen dem 
AG und dem Technischen Gymnasium, jedoch bilden BGs mit wirtschafts-
wissenschaftlichem oder lebens-/humanwissenschaftlichem Profil sowie die 
GMS eine Gruppe, die etwa 0,6 bis 0,7 Standardabweichungen hinter den 
erstgenannten Schularten zurückbleibt. Zudem wurde das 4-Faktorenmodell 
mathematischer Weltbilder (Anwendung, Formalismus, Prozess, Schema), 
gemessen mit einem sprachlich angepassten Instrument, empirisch bestätigt. 
Langfristig ermöglicht die Studie Vergleiche mit früheren Kohorten wie de-
nen aus der TOSCA-Studie von 2002/2006 (Köller et al., 2013) und den Abi-
turientinnen und Abiturienten verschiedener Profile und Schularten. 
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TOSCAneo: Mathematik
an beruflichen Gymnasien

Anliegen

Effektivität der Oberstufe an beruflichen Gymnasien in Baden-Württemberg
• Analyse potenzieller heterogener Eingangsvoraussetzungen der SuS
• Längsschnittliche Analysen zu Bildungsverläufen und Verbleib in der Oberstufe
• Umgang mit Heterogenität innerhalb der Eingangsklasse der Oberstufe

Fragen

• Wie groß sind Unterschiede (Herkunftsschulform, soziale Herkunft, Kompetenzen in 
Deutsch, Englisch, Mathematik und Naturwissenschaften, …), die bereits mit Eintritt 
in die Sekundarstufe II bestehen?

• Wie effektiv ist die gymnasiale Oberstufe an beruflichen Gymnasien unter 
Berücksichtigung der festgestellten Unterschiede in den Eingangsvoraussetzungen?

DAS PROJEKT MATHEMATIK : KONSTRUKTE

Leistung nach Herkunftsschulart

Schüler:innen am Beruflichen Gymnasium; 
Subskalen: F1=Routineaufgaben
Referenz AG: M=0, SD=1

MATHEMATIK : MZP1 (AUSWAHL)

AUSBLICK

Leistung

MZP1 (40 min, Multi-Matrix)
• Inhalte der Sekundarstufe I (aus IQB 2018 und Eigenentwicklungen)
• Theoretische Abdeckung von Basiskompetenzen und „Higher Order Skills“
• Empirisch kann man zwei Faktoren F1 und F2 annehmen: Routineaufgaben (F1) 

und ungewohnte Aufgaben (F2). „Ungewohnt“ kann in Bezug auf die 
Aufgabenstellung, den Lösungsweg oder den mathematischen Inhalt sein.
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Die gezeigte Folge aus Quadraten
lässt sich durch Hinzufügen weiterer Quadrate 
fortführen.

Teilaufgabe 1:

Wie viele Punkte enthält das Quadrat an der 
Stelle n = 10? 

Vervollständigen Sie:

Vervollständige:

1

2
+ ____ =

5

4

Welcher Graph passt

zur Funk�on  f (x) = −2⋅x+4 ?

A B

C D

 

Design

• Stichprobe von SuS beruflicher Gymnasien (BG) unterschiedlicher Profile.
• Vergleichsgruppen: SuS allgemeinbildender Gymnasien (AG) und 

Gemeinschaftsschulen mit gymnasialer Oberstufe (GS).
• MZP1 (Oktober 2023) 136 Schulen: 97 BG, 29 AG und 10 GS, N=4063 Weitere Konstrukte (Auswahl)

Unterrichtsqualität (Göllner et al., 2016) mit den Subskalen
• Classroom Management:       „Unsere Lehrkraft achtet sehr darauf,
                                                      dass wir aufpassen."
• Konstruktive Unterstützung:     „Unsere Lehrkraft unterstützt mich,
                                                       wenn ich Hilfe brauche."
• Kognitive Aktivierung:               „Unsere Lehrkraft gibt mir Gelegenheit, mich mit 
                                                       interessanten Dingen intensiver zu beschäftigen."

Motivation Mathematik (Gaspard et al., 2016) mit den Subskalen
• Selbstkonzept:                   „Mathematik fällt mir leicht." 
• Wert der Mathematik:       „Es ist mir wichtig, gut in Mathematik zu sein.“ 
• Anstrengungsbereitschaft: „Ich tue in Mathematik mein Bestes.“

Mathematische Weltbilder (Grigutsch, 1996; 1998; Tatto et al. 2013), Subskalen
• Anwendung:      „Mathematik ist nützlich in jedem Beruf.“
• Formalismus:    „In Mathematik muss man exakt und präzise sein.“
• Prozess:           „In der Mathematik ist man kreativ und entwickelt neue Ideen.“
• Schema:          „Mathematik bedeutet auswendig lernen und anwenden.“

Sprachlich an Klientel angepasste Items, Beispiel:

Weitere Leistungstests

MZP3 (40 min, Multi-Matrix, wird ausgewertet)
• Inhalte aus der Eingangsklasse am BG
• Items vom Eingangstest für längsschnittlichen Vergleich

MZP5 (60 min, Multi-Matrix, in Planung)
• Test aus TOSCA 2006 / TIMSS, reduziert um curricular ungeeignete Items
• ergänzt um curricular neue Items und solche mit Problemlöseanteilen
• zusätzlich: Abiturnoten

Mögliche Perspektiven für Analysen

• Individuell: Prädiktoren für Erfolg in der gymnasialen Oberstufe / den Abbruch
• Klasse: Einfluss der (wahrgenommenen) Unterrichtsqualität, des 

mathematischen Weltbilds der Lehrkraft etc.
• Global: Vergleich mit den Ergebnissen von 2002 und 2006; Vergleich zwischen 

den Schularten und Profilen

Mathematische Weltbilder

• 4-Faktorenmodell mit akzeptab-
len Modellfits bestätigt (vgl. Abb.)

• Innerhalb BG: Keine bemerkens-
werten Unterschiede
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Leistung nach aktueller Schulart

Schüler:innen in der Oberstufe in 
Baden-Württemberg 
Referenz AG: M=0, SD=1

AG: Allgemeinbildendes Gymnasium; GS: Gemeinschaftsschule; 
BG: Berufliches Gymnasium mit den Profilen Lebens-
&Humanwissenschaftlich, Technisch, Wirtschaftswissenschaftlich

Motivation nach Herkunftsschulart

• Subskalen Selbstkonzept, Mathematikwert, 
Anstrengungsbereitschaft hoch reliabel

• Innerhalb BG: Unterschiede in der Subskala 
Selbstkonzept zwischen Realschulen(3) vs. 
GMS(1) bzw. Andere(4) signifikant (vgl. Abb.)

Original (Grigutsch, 1996)
„Unabdingbar für die Mathematik ist ihre begriffliche 
Strenge, d.h. eine exakte und präzise 
mathematische Fachsprache.“

Angepasst 
„In Mathematik muss man exakt und präzise sein.“




